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Das Schwabentreffen der JU war auch ein Treffen ehemaliger Bezirksvorsitzender und Man-
datsträger mit dem Nachwuchs. Auf unserem Foto vorne von links: Europaabgeordneter Mar-
kus Ferber (JU-Bezirkschef von 1990 bis 1994), JU-Bezirksvorsitzender Martin Sailer, Kemptens
JU-Vorsitzender Stephan Prause, Minister Josef Miller, MdB Dr. Gerd Müller (Bezirks- und Lan-
desvorsitzender 1983 bis 1991), Bad Wörishofens Bürgermeister Klaus Holetschek (JU-Bezirks-
vorsitzender 1994 bis 2001), Josef Leonhard Schmid (JU-Bezirkschef 1977 bis 1983) und Profes-
sor Hans-Peter Niedermeier (1987 bis 1989). Hinten von links die JUler Bianca Bauer, Andrea
Rauh, Katja Voigt, Heiko Burger, Simone Toellner und Thomas Demel. Foto: Ralf LIenert

JU-Schwaben:
Treffen mit
den „Oldies“
Start der Postkartenaktion
zu Verkehrsanbindung

Kempten (be).
Es war MdB Dr. Gerd Müller, der vor 20 Jah-
ren als JU-Landes- und Bezirksvorsitzender
zum ersten Mal ein Schwabentreffen organi-
sierte. Damals wie heute rief besonders er
die CSU-Mandatsträger dazu auf, den Jun-
gen eine Chance zu geben (siehe Bayern).

Das Schwabentreffen der rund 150 JUler am
Wochenende in Kempten bedeutete nicht nur
geselliges Beisammensein. „Zukunft 2020“
hieß das Thema heuer und dabei ging es den
jungen Politikern auch um Themen wie Ent-
wicklung Europas, Bildungspolitik und um
die Frage, wo stehen die Regionen in Europa.
Doch auch Schwaben war Thema bei der JU,
hier vor allem in der Verkehrsanbindung. Die
JU startete dazu eine Postkartenaktion an den
Bundesverkehrsminister mit dem Ziel
„Schwaben nicht abhängen“. Die JU fordert
Ausbau der ICE-Strecke Stuttgart-Ulm-Augs-
burg und der Neigetechnik München-Mem-
mingen-Lindau. Schwaben dürfe hier nicht
länger hingehalten werden.

Baustelle Ring:
Letzte Prüfung
für Autofahrer
Heute und morgen wird's eng
Donnerstag Entspannung

Kempten (se).
Das Ende ist jetzt absehbar: Denn noch in
dieser Woche will das Tiefbauamt der Stadt
Kempten an der Ecke Ring/Rottachstraße
wieder grünes Licht geben. Heute und mor-
gen stehen den Autofahrern aber noch harte
Prüfungen bevor.

Am heutigen Dienstag wird laut Mitteilung
des Tiefbauamts die Baustellen-Ampel abge-
baut, wenn das Wetter Asphalt-Arbeiten zu-
lässt. Autofahrer aus der südlichen Rottach-
straße dürfen dann nicht mehr nach links in
den Ring abbiegen. Im südlichen Bereich des
Rings wird dann die Asphaltdecke aufge-
bracht. Wer nicht muss, sollte mit dem Auto
nicht ausgerechnet diese Ecke ansteuern,
mahnen die Fachleute.

Weiträumiges Umfahren gilt umso mehr am
morgigen Mittwoch (siehe Grafik). Denn da
sind die Autofahrer nur noch in Einbahn-
Richtung auf dem Ring unterwegs und zwar
vom Berliner Platz Richtung Lindauer Straße.
Entsprechend werde es in der Memminger

Straße, Salzstraße und Illerstraße zu erhebli-
chen Behinderungen kommen, bedauern die
Verantwortlichen im Tiefbauamt.

Und jetzt die gute Nachricht: Wenn am
Donnerstag die neue Ampelanlage steht und
der Straßenbelag ausgekühlt ist, soll es nur
noch leichte Behinderungen geben. Markie-
rungen werden noch aufgetragen und die Sig-
nale eingestellt. Danach sind alle Fahrbahnen
rund um den Knotenpunkt Ring/Rottachstra-
ße wieder für den Verkehr frei.

Sollte das Wetter freilich nicht mitspielen,
so meint das Tiefbauamt der Stadt, dann wer-
den die Straßenbau-Maßnahmen um einen
Tag verschoben.

Musik in 16 Kneipen – da war wie hier im „Celtic Pub“ kein Stuhl mehr frei. Im ehemaligen Alt-
stadtengel spielten die Gruppen „Strabane“ und „Out of Time“. Fotos. Ralf Lienert

Unterhielten die zahlreichen Besucher im Lokal „Siebzehn“: Murat Parlak und die Soul Babies,
die wie viele andere Musiker für Stimmung bei der Kneipennacht sorgten.

In stillem Gedenken
an die Toten verharr-
ten gestern an Aller-
heiligen zahlreiche
Besucher auf dem
Zentralfriedhof und
wie hier vor dem
Kreuz auf dem ka-
tholischen Friedhof.
Viele standen vor
den Gräbern ihrer
Angehörigen und
Freunde, brachten
Blumengebinde mit
und gedachten in
Stadt und Land der
Menschen, die ihnen
nahe standen. Bei
der Totenfeier auf
dem Zentralfriedhof
erinnerte Pfarrer
Bernhard Ott vor
hunderten von Gläu-
bigen aber auch an
die vielen Fragen
nach dem Tod und
dem Sinn des Le-
bens, die für die
Menschen offen sind.

Foto: Diemand

Blickpunkt Stadt

SPD: Kleingärten in
Plan aufnehmen
Kempten (az). Einen Antrag im Bezug auf die
Fortschreibung des Flächennutzungsplans
der Stadt stellte jetzt SPD-Stadtrat Hermann
Ebner an den OB. Da der Plan wieder jahr-
zehntelang gültig sein werde, fordert er, dass
auch Flächen für weitere Kleingartenanlagen
festgeschrieben werden. Man müsse davon
ausgehen, dass sich die Zahl der Bewerber für
solche Flächen in den kommenden Jahren
noch steigern werde. Gerade für Ruheständ-
ler, die immer mehr würden, seien Kleingär-
ten ein wichtiger Bestandteil des Lebens. Des-
halb sei es sinnvoll, wenn sich die Anlagen in
der Nähe der jeweiligen Wohnungen befin-
den. Das gelte auch für andere Stadtteile.

Unter Drogen am
Steuer unterwegs
Kempten (p). Einer Blutentnahme unterzie-
hen musste sich ein 20-jähriger Autofahrer. Er
war von der Polizei kontrolliert worden, die
nach Anhaltspunkten für den Konsum von
Betäubungsmitteln einen Schnelltest veran-
lasst hatte, der positiv ausfiel. Den jungen
Mann erwarten Geldbuße und Fahrverbot.

Zwei Verletzte bei
Unfall auf dem Ring
Kempten (p). Zwei Autofahrer wurden bei ei-
nem Unfall auf dem Adenauerring verletzt.
Vom Berliner Platz kommend war ein Mann
mit seinem Wagen ins Schleudern geraten.
Höhe Augartenweg krachte der Pkw auf einen
entgegenkommenden Kleintransporter. Laut
Polizei entstand Schaden von 12000 Euro.

Ein-Euro-Jobs als
Thema im Stadtrat
Kempten (az). Antworten auf einige Fragen
zu Hartz IV will FDP-Stadtrat Ullrich Krem-
ser in der nächsten Stadtratssitzung. Der
Schwerpunkt des Schreibens, das Kremser an
OB Dr. Ulrich Netzer richtete, liegt auf den so
genannten Ein-Euro-Jobs, die zur Beschäfti-
gung von Langzeitarbeitslosen dienen sollen.
So will der FDPler wissen, ob und in welchem
Umfang die Stadt solche Jobs anbieten werde
und in welchen Bereichen das möglich wäre.
Außerdem fragt Kremser, ob es zu den Ein-
Euro-Jobs auch Pläne anderer Gemeinden
gebe, ob mit diesen Jobs den heimischen
Handwerkern und anderen Selbständigen
Konkurrenz gemacht werde und es zu diesen
Themen Kontakte mit der Wirtschaft gebe.

Beim Ausparken
Auto beschädigt
Kempten (p). Beim Ausparken beschädigte
ein unbekannter Autofahrer von Freitag auf
Samstag ein Fahrzeug in der Hirschstraße.
Der Pkw war laut Polizei am rechten Fahr-
bahnrand geparkt. Es entstand Sachschaden
ivon 750 Euro. Zeugen sollten sichmelden.

Allerheiligen – die Frage
nach dem Sinn des Lebens
Gedenken an die Verstorbenen und Gedanken über den Tod

Kempten (be).
Allerheiligen – das ist der Tag im November,
an dem die Friedhöfe voll sind. Denn Aller-
heiligen – das ist der kirchliche Feiertag, an
dem der Verstorbenen gedacht wird. Und
Allerheiligen – das ist auch Anlass, über den
Sinn des Lebens nachzudenken, zu fragen,
was macht das Leben aus, was kommt da-
nach. Fragen, die Pfarrer Bernhard Ott ges-
tern bei der Totenfeier auf dem Zentralfried-
hof in den Mittelpunkt stellte.

Ein Parkplatz rund um den Zentralfriedhof
und alten katholischen Friedhof war gestern
nachmittag in Kempten kaum zu bekommen.
In Scharen kamen – wie in vielen Gemeinden
– die Menschen, um der Verstorbenen zu ge-
denken. Sie trugen Blumengebinde, besuch-
ten die Gräber von Angehörigen, Verwand-
ten, Freunden und Bekannten, standen in stil-
lem Gedenken und erinnerten sich an jene
Menschen, die sie geliebt und gekannt hatten.

Hunderte nahmen auch an der Totenfeier
auf dem Zentralfriedhof teil – mit den Pries-
tern aller katholischen Pfarreien. Hier stellte
Pro-Dekan Bernhard Ott die Frage, was ist

nach dem Tod, nach dem Sinn des Lebens in
den Mittelpunkt. „Die Toten sind nicht ausge-
löscht“, erklärte er den Besuchern, „Gott hat
sie in seine Liebe hinein geboren“. Nur diese
Zusage Gottes und die Hoffnung auf ein Wie-
dersehen bringe Trost. Auch wenn zu viele
Fragen die Menschen bewegten.

„Wer wagt zu glauben, wird leben“

„Wird es einfach vergehen? Was macht das
Leben aus (von der Sehnsucht nach Gebor-
genheit bis zu Hass und Ablehnung)? Werden
wir uns einfach auflösen? Könnte es wahr
sein, dass die Menschen von jeher geliebt wer-
den und heim finden in die Arme des Vaters?

Es sei Jesus, so Bernhard Ott, der das In-
nerste erreichen wolle, sich selbst als letzte
Antwort auf die Sehnsucht nach Geborgen-
heit gebe. „Nur wer wagt zu glauben und sich
an Jesus bindet, der wird leben, auch wenn er
stirbt“.

Und wenn das alles wahr sei, so Ott, dann
könne man getrost den Verstorbenen Segens-
wünsche nachsenden: Denn Jesus habe im-
mer währendes Glück versprochen,

Kempten (li).
Viel Musik, viele Leute, viel Spaß und gute
Laune – die Kemptener Kneipennacht
scheint zu einem festen Bestandteil im Ver-
anstaltungskalender der Stadt zu werden.
Bei der dritten Auflage am Samstag waren
die 16 teilnehmenden Bars und Restaurants
zum Teil brechend voll. Mit viel Live-Musik
unterhielten die Gastronomen ihre jungen
und älteren Gäste, die vielfach die eingesetz-
ten Pendelbusse nutzten.

Vor allem in der Altstadt zwischen Illertor
und Pfeilergraben zogen Gruppen von Wirts-
haus zu Wirtshaus. Die Besucher der Knei-
pennacht nutzten die Stunden vor der Zeit-
umstellung zu einem ausgedehnten Bummel.
„Einmal zahlen – alle Events besuchen“ lau-
tete das Motto. Bekannte Bands wie „Murat
Parlak und die Soulbabies“ zogen so viele
Gäste ins neue Restaurant Siebzehn, dass so-
gar der Biergarten voll belegt war.

Gleich nebenan gab es im Klecks „Rock 4

You“. Über die Flammerie Klostersteige (Cool
Chance) zogen die Nachtschwärmer zur Kro-
nenstraße ins Cuba Libre (Lamas) und zum
Rathausplatz ins Metro (4 im Schnitt). Über
die Cocktailbar Flair (Vivid Curls) endete der
Altstadtbummel im Celtic Pub Altstadt-Engel,
wo Strabane und „Out of Time“ aufspielten.

Die Live-Bands unterhielten die Gäste, die
meist nach 45 Minuten in den nächsten Bus
stiegen und beispielsweise in die Bahnhofstra-
ße wechselten. Dort spielten The Dookies im
Karibik und Funk Conexion im Shakes. We-
nige Meter weiter unterhielten im Harlekin
die „Sound Surfer“ und im Bistro TamTam die
Firehouse Crew. Weiterer Schwerpunkt war
das Dreieck Poststraße-Stiftsplatz-Herbst-
straße. Schnell belegt waren die Plätze im Ein-
stein (4 Voices), im Chaplin (1 Hoch 2) im
DrugStore (Chico Diaz Salsaborrr) und im
Stift (Dr. G-Point).

Dagegen mussten die Männer bis um Mit-
ternacht vor dem Jet Set ausharren. Bis dahin
durften nur Frauen den Männerstrip sehen.

Die Musik spielte und
die Lokale waren voll
Kneipennacht lockte Besucher in Scharen in die Wirtshäuser


